
  

1. IKEK-Forum 

Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept (IKEK) 
für die Stadt Bebra mit ihren 11 Stadtteilen 

 

Herzlichen Willkommen! 
          
   

Fotos: proloco/regioTrend 



  

1. IKEK-Forum 

Integriertes Kommunales 
Entwicklungskonzept (IKEK)  
 

für die Stadt Bebra, 30. November 2016 

 

 
          
          Dr.-Ing. Michael Glatthaar  
          Dipl.-Geograph Raphael Schucht  

 
          Dipl. Geographin Kirsten Steimel 
 

Fotos: proloco/regioTrend 
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1. Begrüßung und Einführung, Herr Bgm. Hassl 

2. Rückmeldung zu den vier teilräumlichen Veranstaltungen 

3. Vorstellung der Ergebnisse der vier teilräumlichen 

Veranstaltungen durch die IKEK-Teams 

4. Überblick zu Handlungsbedarf und daraus folgenden 

Schwerpunktthemen 

5. Leitbild – eine erste Annäherung (Arbeitsgruppen) 

6. Ausblick und weitere Termine 

Heutiger Ablauf 
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Beteiligungsprozess zum integrierten kommunalen Entwicklungskonzept 
(IKEK) 

1. IKEK-Forum (IKEK-Teams) 
Austausch über Ergebnisse der Stadtteile/Teilräume, 

Definition gesamtkommunaler Schwerpunkte 

Öffentliche Auftaktveranstaltung zum IKEK 
Information zum IKEK-Prozess, Handlungsschwerpunkte 

und Ablauf 

weitere 2 IKEK-Foren zur Entwicklung der 
Zukunftsstrategie (IKEK-Teams) 

Gesamtstrategie mit Leitbild und Ziele, 
Leitprojekte mit Startprojekten, Finanzierungsplan 

Information der städt. Gremien (Beschlussfassung) 

Öffentliche Abschlussveranstaltung zum IKEK 

IKEK-Teams 
(Vertretung jedes 

Teilraums > 8–12 Pers.) 
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Teilräumliche Veranstaltungen in jeweils 2–3 Stadtteilen 
(Workshop) 

Teilraum A Teilraum B 

Teilraum C Teilraum D 

Koordinierungstermin 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Asmushausen,  

Rautenhausen,  

Braunhausen 

 

 

 

 

 

Gilfershausen,  

Imshausen,  

Solz 

Iba 

Weiterode 

 

 

 

 

Blankenheim,  

Breitenbach,  

Lüdersdorf 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Vier teilräumliche Veranstaltungen 
 
• Im Zeitraum von Anfang Oktober bis Anfang November 

 
• Vier Veranstaltungen mit jeweils 3 bzw. 2 Stadtteilen zusammen 

 
• Inhalt: 

Bestimmung von Schwerpunktthemen 
Sammlung erster Projektideen 
 

• Benennung der „IKEK-Teams“ 
 

• Im Nachgang: 
Abstimmung der Teilraumplakate durch die IKEK-Teams 
Leerstandsabfrage 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Auftaktveranstaltung 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Asmushausen/Braunhausen/Rautenhausen und 
Blankenheim/Breitenbach/Lüdersdorf 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Gilfershausen/Imshausen/Solz und 
Iba/Weiterode 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Presse 

Quelle: HNA, 29. Juli 2016 Quelle: HNA, 23. November 2016 Quelle: HNA, 23. November 2016 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Veranstaltung gesamt: 119 Teilnehmende 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Projektideen aus den Stadtteilen – Inhaltlicher Überblick 

 

 Gesamtzahl:                  62   Ideen 

 

 

 HF 1: „Soziale Infrastrukturen“  15   Ideen 

  

 
 HF 2: „Siedlungsentwicklung“  19   Ideen 

  

 
 HF 3: „Versorgung und techn. 
  Infrastruktur/ Mobilität“    8   Ideen 

  

 
 HF 4: „Tourismus und Naherholung“  20   Ideen 

 

2. Vier teilräumliche Veranstaltungen 
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Vorstellung der Ergebnisse der 
teilräumlichen Veranstaltungen durch die 
IKEK Teams 
 
• Asmushausen, Braunhausen, Rautenhausen 

 
• Gilfershausen, Imshausen, Solz 

 
• Iba, Weiterode 

 
• Blankenheim, Breitenbach, Lüdersdorf 
 

3. Ergebnisse der vier teilräumlichen Veranstaltungen 
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3 Quellen  
 
• 1. Sitzung der Steuerungsgruppe 

 
• Auftaktveranstaltung 

 
• 4 teilräumliche Veranstaltungen 
 

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Übersicht Handlungsbedarf 

Themenfeld Thema
Gewicht-

ung

Steuerungs-

gruppe Auftakt

TV

Asmush.

TV

Breitenb.

TV

Solz

TV

Iba

So
zia

le In
fra

st
ru

kt
ure

n

Demografischer Wandel

Handlungsbedarf

hoch x x x x x x
mittel

gering

hoch x x x
mittel x x x
gering x
hoch x x x x x (2) x
mittel x (1)
gering

hoch x x x x x
mittel

gering x
hoch x x x x
mittel x x
gering

hoch x x
mittel x
gering x x
hoch x x x (2)
mittel x x x x (1)
gering

So
zia

le In
fra

st
ru

kt
ure

n

Sie
dlu

ngs
entw

ick
lu

ng

Demografischer Wandel

Dorfgemeinschaftshaus 

(Auslastung, Nutzung)

Aktivitäten in 

Einrichtungen/Treffpunkten, Feste, 

Vernetzung, Vereine

Familien und Kinderbetreuung, 

Jugend, Seniorenangebote

Ehrenamt

Migrant/innen und Geflüchtete

Kultur, Tradition, Brauchtum

Siedlungsentwicklung, (Betreutes) 

Wohnen

hoch x x x x x x
mittel

gering

hoch x x x x x x
mittel

gering

hoch x x x
mittel x x x
gering

Sie
dlu

ngs
entw

ick
lu

ng

Siedlungsentwicklung, (Betreutes) 

Wohnen

Leerstand und perspektivischer 

Leerstand

Plätze/ Treffpunkte

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 



  

17 

Übersicht Handlungsbedarf 

Themenfeld Thema
Gewicht-

ung

Steuerungs-

gruppe Auftakt

TV

Asmush.

TV

Breitenb.

TV

Solz

TV

Iba

Handlungsbedarf

Vers
org

ung &
 te

ch
nisc

he

In
fra

str
ukt

ur/
 M

obilit
ät

Nahversorgung

hoch x x x
mittel x x
gering x
hoch x x x x x
mittel

gering x
hoch x x x
mittel x x x (2)
gering x (1)
hoch x
mittel x x x x
gering

hoch x x
mittel

gering x x x
hoch x x
mittel x
gering x x
hoch x x
mittel x x x
gering x
hoch x x
mittel x x x
gering

hoch

mittel x x
gering x x x

Gesundheit/ Pflege

Verkehr/ Mobilität

Erneuerbare Energien und 

Energieeinsparung

Touris
m

us u
nd N

aherh
olu

ng

Breitband

Wirtschaft

Bildung

Brandschutz

Wasser/ Abwasser

Touristische Infrastruktur und 

Naherholung

Vers
org

ung &
 te

ch
nisc

he

In
fra

str
ukt

ur/
 M

obilit
ät

Nahversorgung

hoch x x x x x
mittel x
gering

hoch x x x x
mittel x x
gering

hoch x x x x x
mittel x
gering

Landschaft erlebenTouris
m

us u
nd N

aherh
olu

ng
Touristische Infrastruktur und 

Naherholung

Freizeiteinrichtungen

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Schwerpunktsetzung im Rahmen des IKEK-Prozesses 

Kein Thema „ausklammern“, aber Unterscheidung zwischen 
 

• Themen mit (mittlerem und hohen) Handlungsbedarf und hoher
 Relevanz für die Umsetzung im Rahmen des DE-Verfahrens 

• Diese werden im Prozess konkretisiert 
 - Zielsetzung: Entwicklung von Leit- und Startprojekten 

 

•  Themen mit (mittlerem und hohem) Handlungsbedarf und geringer 
 Relevanz für die Umsetzung im Rahmen des DE-Verfahrens 

werden nachrichtlich übernommen und begründet,  

• dass sich aktuell kein Handlungsbedarf ergibt (z.B. Breitband) 

• dass der vorhandene Handlungsbedarf durch andere Akteure/ 
Institutionen (z.B. Arbeitsagentur, Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktstrategie des Kreises,…) bearbeitet wird (z.B. 
Wirtschaft) 

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Neue Übersicht: 
3 Themenfelder (AG) 

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Arbeitsgruppe 1:  
Soziale Infrastrukturen/ 
Miteinander 

Arbeitsgruppe 2: 
Siedlungs- und Ortsinnen-
entwicklung, Plätze und 
Versorgung 

Arbeitsgruppe 3: 
Tourismus (Freizeit), 
Landschaft und Natur 

Querschnittsthemen Demografischer Wandel (und Verkehr/Mobilität) 

Dorfgemeinschaftshaus 
(Auslastung, Nutzung) 

Siedlungsentwicklung 
(Wohnen) 

Touristische Infrastruktur und 
Naherholung 

Aktivitäten in 
Einrichtungen/Treffpunkten, 
gemeinsame Feste, 
Vernetzung, Vereine 

Leerstand und 
perspektivischer Leerstand 

Freizeiteinrichtungen 

Familien und 
Kinderbetreuung, Jugend, 
Seniorenangebote 

Plätze/ Treffpunkte 
(draußen) 

Landschaft erleben 

Ehrenamt Nahversorgung Kultur, Tradition, Brauchtum 

Migrant/innen und  
Geflüchtete 

Gesundheit/Pflege Regionale Produkte 

Verkehr/ Mobilität (z.B. 
Bürgerbus, Carsharing) 

Verkehr/Mobilität (z.B. Hol- 
& Bringdienste, ÖPNV/ 
Schülerverkehr, AST/ ALT) 

Verkehr/Mobilität (z.B. E-
Mobilität und Radwege) 

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Querschnittsthemen 

Demografischer Wandel Wird in allen Gruppen diskutiert = ist der Hintergrund 
für Handlungsbedarf, Projektideen,… 
  

Verkehr/Mobilität Wird inhaltlich aufgeteilt 
 
a) Bürgerbus, Carsharing etc. wird bei „soziale 

Infrastrukturen“ diskutiert = enger Zusammenhang 
zu Vereinen, Miteinander. 
 

b) Hol- und Bringdienste, ÖPNV/Schülerverkehr und  
AST/ ALT wird in Siedlungsentwicklung, 
Ortsentwicklung diskutiert: Stärkung der Ortskern 
 

c) E-Mobilität und Radwege werden bei „Tourismus, 
Freizeit“ diskutiert.  

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Technische Infrastrukturen, Wirtschaft, Bildung 

Erneuerbare Energien und 
Energieeinsparung 

Mittlerer bis geringer Handlungsbedarf 
- Bei privaten relevant (s. Privatmaßnahmen) 
-  Bei öffentlichen Gebäude relevant, dort aber in 

Zusammenhang mit Aktivitäten/ Nutzung,… 
- Klimaschutzkonzept des Kreises (Thema für IKEK) 

wird nachrichtlich übernommen). 

Breitband Kein Thema für IKEK – wird nur nachrichtlich 
übernommen  

Wirtschaft (Ausbildung stärken)  
Thema für Kernstadt, Kreis,…. 
- Ausbildungs- und Arbeitsmarktstrategie,  
- ESF  

Bildung Schulische Bildung ein Thema, wird durch andere 
Akteure abgedeckt 
Außerschulische Bildung in AG 1 verlagert  

Brandschutz Tagesalarmbereitschaft durch Kernstadt geregelt 
FFW-Gerätehäuser (kein Thema)  
Nachwuchs = Thema bei AG 1 (Vereine)  

Wasser/Abwasser 
Gasversorgung 

Wasser/ Abwasser = kommunale Aufgabe, kein Thema 
für IKEK 
Gasversorgung (vereinzelt Thema in Stadtteilen, kein 
Thema fürs IKEK = kommunale Aufgabe  

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Arbeitsgruppe 1:  
Soziale Infrastrukturen/ 
Miteinander 

Arbeitsgruppe 2: 
Siedlungs- und Ortsinnen-
entwicklung, Plätze und 
Versorgung 

Arbeitsgruppe 3: 
Tourismus (Freizeit), 
Landschaft und Natur 

Querschnittsthemen Demografischer Wandel (und Verkehr/Mobilität) 

Dorfgemeinschaftshaus 
(Auslastung, Nutzung) 

Siedlungsentwicklung 
(Wohnen) 

Touristische Infrastruktur und 
Naherholung 

Aktivitäten in 
Einrichtungen/Treffpunkten, 
gemeinsame Feste, 
Vernetzung, Vereine 

Leerstand und 
perspektivischer Leerstand 

Freizeiteinrichtungen 

Familien und 
Kinderbetreuung, Jugend, 
Seniorenangebote 

Plätze/ Treffpunkte 
(draußen) 

Landschaft erleben 

Ehrenamt Nahversorgung Kultur, Tradition, Brauchtum 

Migrant/innen und  
Geflüchtete 

Gesundheit/Pflege Regionale Produkte 

Verkehr/ Mobilität (z.B. 
Bürgerbus, Carsharing) 

Verkehr/Mobilität (z.B. Hol- 
& Bringdienste, ÖPNV/ 
Schülerverkehr, AST/ ALT) 

Verkehr/Mobilität (z.B. E-
Mobilität und Radwege) 

4. Handlungsbedarf und Schwerpunktthemen 
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Beispiele aus anderen Regionen 

3 Beispiele 
 
A) Carsharing mit E-Autos 

 
B) Innenentwicklung in Kirtorf 

Abriss, Neubau und Freifläche  
 

C) Radler-Herberge in Witzenhausen-Unterrieden 
Innenentwicklung, touristisches Angebot (Werra-Radweg),… 



 

Elektro-Carsharing Schönstadt 

 

 

 

 
Gefördert durch das EU LEADER 

Programm der 

E-Mobilität im Vogelsberg! 

Das Beispiel Schönstadt 



Der Ort: Bioenergiedorf Schönstadt 

• Bioenergiedorf Schönstadt  
(Nahwärmeversorgung seit 2012) 

• 1.600 Einwohner 

•  6 km nach Cölbe  
(Einkauf, Ärzte, Gemeindeverwaltung)   

• 15 km Entfernung nach Marburg  

 

 



Zur Verfügung stehen zwei Renault Zoe 
an der eigenen Ladesäule am 
Bürgerhaus.  

100-150 km Reichweite 
In 30 min 80% der Leistung  

Fahrzeuge 

Zusätzlich stellt die 
Gemeinde ihren Elektro- 
Kangoo abends und am 
Wochenende zur Verfügung. 

Standort ist am Bahnhof 
Cölbe (Sitz der Gemeinde-
verwaltung)   

 



Was kostet es?  

Jahresbeitrag 

Einzelperson:   60 Euro 
Familien (max 5 Pers): 80 Euro 
Passivmitglied:  30 Euro  
(Seniorenservcie)   

Beispiel: zweistündige   
Einkaufsfahrt nach Marburg 

2 x 3,20 = 6,40 Euro 

 
 Keine Parkgebühren für 
 Elektoautos in Marburg 

    (gespart: 2 Euro!) 

Nutzung  

3,20 je gebuchte Stunde 
(halbstündliche Abrechnung) 

alle km inclusive! 

Eigenes Auto: 0,30 Euro je km  

30 km x 0,30 Euro = 9,00 Euro 
plus 2,00 Euro Parkgebühr! 



Leerstände und deren Verminderung 
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Leerstände und deren Verminderung 

Gestaltungsidee Hirschberg   vorher 
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Leerstände und deren Verminderung 

Gestaltungsidee Hirschberg   nachher 
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Beispiele aus anderen Regionen 
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Beispiele aus anderen Regionen 
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Leerstand und Stadtteilprofile 

 

 

 

 

 

 

Aktueller Leerstand/ Stadtteilprofile 

Stadtteil 
Aktueller 
Leerstand 

Perspektivischer 
Leerstand 

Rückmeldung 
Stadtteilprofile 

Asmushausen 4 

In
 B

earb
eitu

n
g

/ A
b

frage
 

 

X 

Blankenheim 1 X 

Braunhausen 5 X 

Breitenbach 7 X 

Gilfershausen 6 X 

Iba 7 X 

Imshausen 2 X 

Lüdersdorf 3 X 

Rautenhausen 3 

Solz 14 X 

Weiterode offen (Meister) X 

Summe 52 
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In 3 Gruppen parallel: Bebra im Jahr 2025 
 

• Was ist dann das Charakteristische an und für Bebra und die 
Stadtteile? 

 

• Mit welchen Eigenschaftswörtern beschreiben Sie den Alltag und das 
Leben in den Stadtteilen von Bebra? 

 

• Welcher Slogan beschreibt Bebra bzw. den IKEK-Prozess?  

 

• Wie beschreiben Sie einem Interessierten von außen das Besondere, 
das Gute, das Angenehme, das Typische an Bebra (bzw. den 
Stadtteilen von Bebra)?  

 

 

5. Leitbild – eine erste Annäherung 
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Terminübersicht 

 

Forum Inhalt 
Datum, 
Uhrzeit 

Ort der 
Veranstaltung 

1. Forum 
Vorstellung der Ergebnisse der teil-
räumlichen Veranstaltungen (Stadt-
teilplakate), Ideen für das Zukunftsbild 

30. Nov. 
19 - 21 Uhr 

Schulzentrum 
Bebra 

2. Forum 

Arbeiten in Arbeitsgruppen (Ableitung von 
Zielen, Definition und erste Diskussion von 
Leit- und Startprojekten, Ergänzung des 
Leitbildes, Zukunftsvisionen) 

02. Feb. 2017 
19 - 22 Uhr 

Schulzentrum 
Bebra 

3. Forum 
Arbeiten in Arbeitsgruppen (Leit- und 
Startprojekte, Finanzrahmen für 1-3 Jahre) 

08. März 
2017 

19 - 22 Uhr 

Schulzentrum 
Bebra 

Abschluss-
veranstaltung 

Ergebnispräsentation Mai 2017 
Schulzentrum 
Bebra 

6. Ausblick und weitere Termine 



  Kontakt 

Dr. Michael Glatthaar/ Raphael Schucht Kirsten Steimel 
 

Burgstraße 22/23   Alfred-Bock-Straße 49 
37073 Göttingen    35394 Gießen 
0551 / 54 809 22   0641 /  97190146 
glatthaar@proloco-bremen.de  kirsten.steimel@regio-trend.de 
www.proloco-bremen.de   www.regio-trend.de 
 
 
 
 
 
 
Dipl.-Ing. Karl-Dieter Schnarr 
 
Alte Mengsberger Str. 4   Pferdsdorfer Weg 5 
34613 Schwalmstadt   99831 Creuzberg 
06691 / 21180   036926 / 72966 
info@plusconcept.com 
 

Stadt und Region 

Planung und Entwicklung 


